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STANDPUNKT

Reales und Virtuelles verbinden
Eine Binsenwahrheit ist, dass Technik nur nützlich sein

kann, wenn sie richtig eingesetzt wird. Doch
Technikentwickler und -Verkäufer versuchen uns in den meisten Fällen

zu weit mehr Nutzung von Technik zu bewegen, als es

eigentlich sinnvoll ist. Eine interessante Ausnahme ist die

kürzlich von Swisscom lancierte Werbekampagne für ein

Mobiltelefon, das für diejenigen gedacht ist, die mit dem
Telefon tatsächlich nur telefonieren wollen.
Wie steht es nun mit den in den Fachartikeln dieses Hefts

vorgestellten Technologien für die Digitalisierung und

Visualisierung von Geodäten? Es werden viele Vorteile dieser

Technologien für einen weiten Benutzerkreis genannt -
sind sie also eine rundum gute Sache? Eine wichtige Frage ist

sicherlich, ob der (teilweise) Ersatz realer Erfahrung von
Landschaft durch virtuelle Erfahrung einen Einfluss auf die

Qualität der Arbeit hat - verstanden im doppelten Sinn als

Qualität des Arbeitsergebnisses und der Arbeitstätigkeit für
den Arbeitenden selbst. Aus der Forschung zu ähnlichen
«Virtualisierungsprozessen» in anderen Tätigkeits- und
Industriebereichen wissen wir, dass es auf die richtige
Mischung von virtueller und realer Erfahrung ankommt.
Die virtuelle Welt ermöglicht Erfahrungen, die in der realen

Welt nicht oder nur sehr eingeschränkt gemacht werden
können oder sonst nur einem kleinen Teil von Personen

zugänglich wären. Es ist eine fantastische Möglichkeit,
diversen Bevölkerungsgruppen, die an Landschaftsplanung
beteiligt oder zumindest davon betroffen sind, die Erde aus

verschiedenen Perspektiven und in verschiedenen
Visualisierungsformen zeigen zu können - im Ist-Zustand wie auch

im geplanten neuen Zustand. Gleichzeitig ist aber auch eine

«Erdung» durch reale Erfahrung nötig, denn schon in der

Wahrnehmungspsychologie zeigt sich, dass Dinge weit besser

begriffen werden, wenn man sie be-greifen kann.
Insbesondere bei konstruktiven Aufgaben hat sich unter
anderem in unseren eigenen Studien gezeigt, dass ein eng
verknüpftes Arbeiten mit realer und virtueller Welt optimal
ist. So haben etwa diejenigen Studierenden in einem
Pneumatikkurs die besten Resultate bei der eigenständigen
Konstruktion einer pneumatischen Steuerung erzielt, die im
Unterricht mit realen Schaltungen und mit SD-Simulationen

dieser gleichen Schaltungen gearbeitet haben.
Vergleichsgruppen waren Studierende, die nur die realen oder

nur die simulierten Schaltungen nutzen konnten.
Eine weitere Frage betrifft die erhöhte Zugänglichkeit der
Informationen für einen weiteren Kreis von Nutzern. Dabei

gilt zunächst die schon gemachte Aussage, dass nutzerkreis-
unabhängig eigentlich immer eine Verknüpfung realer und
virtueller Erfahrung anzustreben ist, wobei die richtige
Balance beider Medien berufs- und kompetenzbezogen für
die Ingenieurin sicher anders aussieht als für den Landwirt
und auch aufgabenbezogen für den Bauzeichner anders als

für die Gemeindeversammlung.
Zusätzlich birgt die erhöhte Zugänglichkeit von Information

immer auch die Gefahr einer Informationsüberflutung.
Gerade wenn es um partizipative EntScheidungsprozesse -
wie in diesem Heft um die Landschaftsplanung - geht, muss
vermieden werden, dass Laien der Vorwurfgemacht wird, sie

hätten ja alle Information gehabt und sie nicht richtig
genutzt. Manche Menschen wollen mit dem Telefon eben

nur telefonieren.
Gudelà Grole, Professorinfür Arbeits- und Organisationspsychologie,

ETH Zürich, ggroie@etbz.ch
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4 Visualisierung des Unsichtbaren
| PeterJordan \ Mit digitalen Werkzeugen lassen sich aus spärlich
vorhandenen Informationen urgeschichtliche Landschaften
rekonstruieren - zum Verständnis der Geologie und mit praktischem

Nutzen für Hoch-, Tief- und Bergbau.

10 Sich die Landschaft ausmalen
| Eckart Lange, Ulrike Wissen, OlafSchroth | 3D-Visualisierungen
fördern die Verständigung zwischen Spezialisten verschiedener
Berufe und Laien bei partizipativen Planungsverfahren - ein

Forschungsprojekt.

16 Miturheberschaft - gemeinsames Urheberrecht
| Urs Hess-Odoni | Bauten werden oft in Zusammenarbeit
entworfen. Entsteht dabei ein geschütztes Werk, steht das

Urheberrecht allen beteiligten Personen gemeinsam zu. Eine

vertragliche Regelung empfiehlt sich - auch innerhalb des Büros.
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